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 Pressemeldung                                                                            Düsseldorf, 2. August 2020 

 

Carmen e.V. erinnert an den Genozid an den Roma und Sinti  

 

Anlässlich des Internationalen Tages des Gedenkens an den Genozid an den Roma und Sinti 

am 2. August legten der Vorstand des Internationalen Kultur- und Sportvereins der Roma 

Carmen e.V., Mitarbeiter des Projekts „Empowerment für Roma - EmpoR“  und weitere Akti-

vistinnen und Aktivisten des Vereins am Ehra – Denkmal am Alten Hafen in Düsseldorf Blu-

men nieder. Die Figur, geschaffen von Otto Pankok, stellt ein Sinto – Mädchen dar, das das 

KZ überlebt hatte.  

In einer kurzen Ansprache erinnerte der Vorsitzende Sami Dzemailovski an die Verbrechen 

der Nationalsozialisten. „Wir müssen alles dafür tun, dass so etwas nie wieder geschieht!“ be-

tonte er. Der Schauspieler Nedjo Osman zitierte aus dem Brief eines Opfers: „…Was brachte 

diese Nationalsozialisten dazu, unsere Rasse derart umfassend zu vernichten? War es unsere 

Freiheitsliebe? Oder war der Mord an Sinti und Roma für sie eine Art Sport?“  

Für einen Fernsehbeitrag des WDR begleitete ein Kamerateam das Gedenken und interviewte 

einige der Teilnehmer zur derzeitigen Lage von Roma in Deutschland. Unisono beklagten sie: 

„Klischeevorstellungen über schmutzige und ungebildete Roma, rassistische Äußerungen, 

Diskriminierungen und antiziganistische Anwürfe sind nach wie vor Teil unseres Alltags.“  

Mit der Ausstrahlung des Beitrags in der Aktuellen Stunde des WDR am 2. August leistete 

der Sender einen wichtigen Beitrag zu einem der Ziele des Projekts „EmpoR“, der Stärkung 

der öffentlichen Präsenz der Roma. 

Das Projekt wird von der Bundesregierung im Rahmen ihres seit über fünf Jahren laufenden 

Programms „Demokratie leben!“ und der Stiftung „Erinnerung,Verantwortung und Zukunft“ 

(EVZ) finanziert. 

 

 



                                                                                                                                         
 

 

    

                                                       

 

 
 

 


